
wıird. Lindenberg leıtet diesen exft eın Er ordnet Sosima dem Starzentum und fügt ıh: In
dıe Geschichte des russıschen Mönchtums eın So wırd diıese Gestalt Aus Dostojewsk1]s Roman
besser verständlich und gewıinnt zugleıich ıne ber den Roman hinausgehende Bedeutung.

Die Ikonen. Miıt Beıträgen VON urt reiburg 1982 erder erlag.
47() S 9 301 Farbbilder, geb., 168,—
Als andbuc der Ikonenkuns:! wırd dieses Werk VO Verlag Herder vorgestellt; ine Bezeıch-
NUunNg, dıe sıch aufgrun: des reichhaltıgen un! umfassenden Bıldmaterials nahelegt. 301 Farbbilder
VO  — Ikonen sınd qut 3H) großformatıgen Seıten untergebracht, azu kommen ext uch
die Autoren können sich sehen lassen: CS ist e1iINn leam internatıional anerkannter Wiıssenschafiftler
aus den USA, der Jugoslawıen, Griechenland, Rumänıiıen und Deutschland

Von dem eutschamerıkaner urt Weıtzmann, bekannt UrC seıne Forschungsreisen ZUE
rinenkloster Fuße des Berges Sınal, stammt der Einleitungsbeıitrag „Ursprung und e] (
t(ung der Ikonen“ -1 eın kurzer geschichtlicher Überblick urden mıt Berufung auf das ZWEI-

des ekalogs 1m irühen Christentum bıildlıche Darstellungen abgelehnt, konnten sıch
doch mıt der Hellenisierung spatestens 1mM Jahrhundert dıe bildenden Kunste durchsetzen. Eıne
theologıische Klärung erarbeıtete INa  —_ ber TSTI während des Ikonoklasmus (Bılderstreit), dessen
Begınn mıt dem re 7G angesetzt wırd. Auft dem Konzıil VO  — Konstantıiınopel wurde
ann dıe Verehrung der Ikonen vorgeschrieben. „Denn Was dıe ede in iıhren Sılben verkündet,
das verkündet und empfiehlt uch dıe Schrift, dıe Aus ar' besteht“ zıtier 1m Beıtrag VO  —}

Nyssen, 415) Weıtzmann stellt uch urz dıe hauptsächlıichen Epochen der Ikonenkuns VOT,
deren Charakterıistika und E1ıgentümlıichkeıten In den folgenden TUukein deutlıch werden.

Diese sınd der Geographıie ach geordne' und bezıiehen sıch immer wıeder auf den Jeweıls A

schliıeßendenel Ebenfalls VO  - Weıtzmann SsStammen dıe Beıträge ber dıe Ikonen onstan-
ınopels (11—-84) denen uch bedeutende TDeIteEN AdUus Elfenbeın, Emaıl und old SOWI1E Mar-
morintarsıen zählen, und ber dıe Ikonen der Kreuzfahrer (201—36), dıe ıne Miıttlerrolle ZWI1-
schen der Malere1 des orgen- und Abendlandes einnehmen. Bedeutende Funde wurden im Ka-
tharınenkloster Sinal gemacht Eıne Eınleitung in die Ikonenmalereı Georglens 85—-128) O>
ben Ga1lane Alıbegasvılı und Anelıi olska]Ja, dıe Ikonen der alache1ı und der oldau-Provınz
werden VO  z Teodora Voinescu vorgestellt— Besonders ausführlich wıdmen sıch Manolıs
Chatzıdakıs und (Gordana 1C den Ikonen der Balkanhalbinsel und der griechischen Inseln
(129—200 un:! 305—-372). uch WEINN ıhaıl Alpatov, der Autor des Beıtrages ber dıe russıschen
Ikonen _  , anscheinend cdıe „Ikonenmalereı als Kunst“ un! gerade nıcht ın ıhrer relı-
g1ösen Dımension ZU Gegenstand nehmen wiıll, wıird doch immer wıeder dıe Verwurzelung cdieser
Kunst ın einem relıgıösen Fundament eutlıc| hne welches dıe Ikonen N1C. vorstellbar SInd.
Der wichtigste Gegenstand ist dıe el (vgl 242) So ist Rubljews eruhmte „Dreıifaltigkeıit”
eın 1m en Rußland besonders belıebter Biıldtyp
Was in den übrıgen Beıträgen schon anklang, ist ausdrücklich das ema VO:  — Wılhelm Nyssen im
Anschlußaufsatz des Bandes: ADIE theologische und lıturgische Bedeutung der Ikonen“ 413-16)
1e1 urz auf NUuUr ler Seiten! schreı LE Theologıe der bıldlıchen Darstellung. Hılfreich
ıst se1ıne Auflıstung der 1er Themenkreise der Darstellungen: dıe Ere1ignisse des eıls 1im Neuen
Jestament, dıe Vorbildgestalten des en Bundes Apostel und Heılıge und schlıeBblıc. das 99-  Bıld
Marıens, das als Inbegriff eiıner (GGarantıe für das geschehene eıl (die geschehene Erlösung) DC-
wertet WTG In der Ausrıichtung auf dıeses eıl wırd alen als Verkündıiıgung verstanden.
Dıiıe one ist „Jeıl der göttlıchen ıturgle”
Was dem and einem wirkliıchen andbuc.: der Ikonenkuns oche sınd unentbehrliche
Hılfsmittel WIE en egıster und VOI em eın ausführliches Literaturverzeıchnıis. uch eıne eıt-
ale ZUT Übersicht beigefügt werden können. Dıese eindeutigen Nachteıile aber werden auft-

gCWOBCH durch dıe hervorragenden Reproduktionen, oft auch Wiedergaben Von Detaıls Was Jer
zusammengeltragen ıst, vermiittelt dem Betrachter tatsäc.  1C. ıne WI1IE VO der Ikonostase
el „Ahnung VO  — Ewigkeıt“ Joh Römelt
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